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Blutige Schlappe der Franzosen in der
Rücktritt des ungarischen Kabinetts Tisza.

Champagne.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  23 . Mai . (Amtlich.) Abends.
Fm Westen und Osten keine größeren
Kampfhandlungen.

MMMWl«II kl  SMront.
Österreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien , 23. Mai . Amtlich wird gemeldet.
Oestl . u. südöstl . Kriegsschauplatz.

Keine nennenswerten Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern herrschte am I s o « z o tagsüber aber¬

mals Ruhe. Erst spät abends unternahm der
Feind einen durch Minenwerfer kräftig eingcleite-
te« A « g r i f f gegen unsere Gräben vor der Stadt
G ö r z. Er wurde unter schweren Verlusten zu-
rnckgeworfen. Heute früh cröffneten die italien.
Geschütze und Minenwerfer ihr Feuer gegen unsere
Stellungen auf der K a r st h o chf l ä che ; die Ar-
tillrrietäiigkeit steigert sich zu großer Heftigkeit.

In Kärnten und Tirol  stellenweise er-
höhte Gcfcchtstätigkeit.

Der Chef des Gencralstabcs.
« » •

Die Iyfanterieschlacht auf der Karst¬
hochfläche im Gange.

WB. Wien,  23 . Mai . Aus dem Kriegsprcsie-
qnartier wird am 23. Mai abends mitgeteilt:

Auf der K a r st h o chf l ä che ist seit Mittag die
Jnfantericschlacht im Gange.

Verhandlungen über die Kriegsziele
der Entente.

Geme.msame Revision der Geheimverträge.
Stockholm, 23. Mai . Laut einer Meldung aus

Petersburg leitete der Minister des Aeußern
Terestschenko  Verhandlungen mit den Bot¬
schaftern Englands u. Frankreis  ein über
die Ausarbeitung der Einzelheiten der Kriegs¬
ziele der Entente  auf Grund einer gemein¬
samen Revision der Geheimverträge.

Kopenhagen, 23. Mai . Sowohl aus Londoner
wie aus Pariser Meldungen geht hervor, daß der
russische Druck  zur Erzwingung einer A e n-
derung der Kriegsziele  der übrigen
Ententestaaten von Tag zu Tag stärker wird und
nunmehr von den übrigen Entente -Regierungen
ernstlich in Behandlung genommen wurde. Daß
man die ziemlich freien Aeußerungen von Kor¬
respondenten neutraler Blätter die englische Zen¬
sur ungehindert passieren läßt , trotzdem diese von
einem Mißtrauen der Russen gegen die Ueberein-
kunft der Miierten mit dem alten Regime spre¬
chen, läßt darauf schließen, daß auch in der Stim¬
mung des englischen und französischen Publikums
üch ein Umschwung  vorzuberiten beginnt . Der
Londoner Korrespondent des „Politiken " erfährt,
daß Verhandlungen im Gange sind,  um
eine gesammelte Ausarbeitung und Revision der
Kriegsziele der Alliierten vorzunehmen. Auch ein
Telegramm des Petersburger Korrespondenten des
»Daily Expreß" spricht von der Tatsache, daß die
Ententekreise in Petersburg von den Vorgängen
in dieser Richtung unterrichtet sind.

Kabinettskrise in Ungarn.
Bevorstehender Rücktritt Tiszas.

Wien, 23. Mai . In hiesigen diplomatischen
Kreisen verlautet mit größter Bestimmtheit , daß
Ministerpräsident Graf Stefan Tisza  heute
dein Kaiser die Gesamtdemission  des Ka-
b i n e t t s unterbreiten wird . Als Nachfolger
soll Graf Bela Serenyi  in Aussicht genom¬
men sein. Graf Serenyi war Ackerbauminister im
Kabinett Khuen-Hedervary. Die Ministerkrise ist
infolge der Wahlrechtsfrage entstanden. Graf
Tisza will zwar das Stimmrecht der industriellen
Arbeiter erweitern , im übrigen aber an der Wahl¬
rechtsordnung des Jahres 1913 unbedingt fcsthal-
ien. In oppositionellen Kreisen verlautet auch,
baß sich zwischen dem Ministerpräsidenten und an¬
deren maßgebenden Faktoren des Reiches bedeu-
dende Meinungsverschiedenheiten in wichtigen
Fragen ergeben haben, die nach dem Friedensschluß
iur Lösung gelangen werden.

Die Unruhen in Lisiabon.
Haag, 23. Mai . Die „Times " meldet aus

ülsfabon, daß bei den Nahrungsmitteluunchen ein

Starke französische Angriffe bei der Hochfläche von
Paiffy in zähem Nahkampf abgewiesen.

Erfolge unserer U-Boote : 70 UVV Tonnen.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Haup tqarti  er , 23. Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Bei Hulluch und Bulleronrt wurden mehrere

englische Borstöße, die durch starkes Feuer vorbe¬
reitet waren, abgewiese«.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An der Aisne- und Champagne-Front hielt sich

Vormittags die Kampstättgkeit der Artillerie in
mäßigen Grenzen. »

Nachmittags setzten nach plötzlicher Fcuersteige-
rung von der Hochfläche von Paiffy bis zum Walde
von La V.lle au Bois starke französische Angriffe
ein, die bis zum Abend mit großer Hartnäckigkett
wiederholt wurden.

In zähem Nahkampf und durch hefttge Gegen-
stoße hielten bayrische, hannoversche, niederschlesi-
sche und Posener Regimenter Hre Stellungen ge¬
gen mehrmaligen Ansturm und warfen den Femd
zurück.

Erbitterte Handgranatenkämpfe in einzelnen
Grabenstücken dauerten Nachts an.

Dem weichenden Feinde fügte unser Feuer er¬
hebliche Verluste zu.

Die Franzosen haben durch das Scheitern ihres
Augriffs eme blutige Schlappe erlitten?

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

An der Lothringer Front und im Sundgau wur¬
den feindliche Erkundungsabteilungen vertriebe ».

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Mit kräftigem Wirknngsfeuer beantworteten

wir das in mehreren Abschnitten auflebende Feuer
der russischen Artillerie.

An der
Mazedonischen Front

war bei Sturm und Regen die Gefcchtstätigkeit
gering.

Der 1. Generalqnartiermeister.
Luden darf f.

WB. Berlin,  23 . Mai . (Amtlich.) Unsere
U-Boote im Mittelmeer haben von Neuem eine
größere Anzahl Dampfer und Segler mit einem
Gesamttonnengch alt von 53 000 Br .-R.-T. ver-
senkt. Hierbei befanden sich der englische Trupprn-
transportdampser „Tranfylvania " 14 315 Tonnen,
der sich in einem Zerstörergeleit befand, ein unbe¬
kannter vollbeladener englischer 8000 Tonnen-
Dampfer auf dem Wege nach Italien , ein unbe¬
kannter englischer Dampfer von 5500 Tonnen mit
demselben Ziel ; ferner die italienischen bewaff¬
neten Dampfer „Älesiandria" mit 11 WO Tonnen
Weizen für Italien , „Ferrara " 3172 Tonnen,
wahrscheinlich mit Munition , der engl, bewaffnete
Dampfer „Karongo" 4665 Tonnen auf der Fahrt
von Neapel nach Port Said.
Ê ^ l^ ê N B̂ootcr ôftiê m^ Attlarttischen̂ O^ean
nnd̂ in^ e^ tord̂ eê ^ ^ am̂ fê nnd^ Se ^le^ ntt
17 2WBr.-R.-T.

Unter den versenkten Schiffen befanden sichu. a. :
Der englische Dampfer „Adansy", 2644 Tonnen,
mit Lebensmitteln nach England , ein englischer
Segler m it Holz nach England , zwei russische Seg¬
ler mit Kohlen nach England und Salpeter nach
Frankreich und ein unbekannter englischer Damp-
frr , der aus dem Begleitzüge hcrausgeschossenwurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Schaden von etwa 5 Millionen Franken verursacht
worden sei. In der Nacht am Montag habe die
Zahl der Getöteten 22, die der Verwundeten 300
betragen. Insgesamt seien 300 Personen vechaf-
tet worden.

Der Rücktritt des Kabinetts Tisza.
WB. Budapest, 23. Mai . Das Ungar . Telegr .-

Corr .-Bureau meldet: Da Seine Majestät der auf I
das Wahlrecht bezüglichen Vorlage der Negierung
seine Zustimmung nicht erteilte , hat Ministerprä-
sident Graf T i sz a die D e m i s s i o n des K a b i-
nettsüberreicht,  welche Seine Majestät a n -
zunehmen  geruhte . Seine Majestät habe den
Ministerpräsidenten mit der Weiterführung der
laufenden Angelegenheiten betrank. Hinsichtlich
der mit der Bildung des neuen Kabinetts verbun¬
denen Audienz ist bisher noch keine Entscheidung
getroffen worden.

General Boroevirs über die Lage am Jsonzo.
WB. Budapest, 23. Mai . Der Oberbefehlshaber

der Jsonzoarmee , Generaloberst B o r o e v i c s,
äußerte zu einem Kriegsberichterstatter:

Wir stehen gut. Nach langer gespannter Er-
Wartung war der Beginn der feindlichen Offensive
eine wahrhaftige Erlösung für unsere Soldaten.
Der Kanipf tobt von Canale bis Hudilog . Was der
Feind an Mannschaft und Munition aufwenden
kann, warf er diesmal in den Kampf. £ >6 die
Schlacht lange dauern wird , läßt sich heute noch
nicht sagen. Wir standen diesem Feind einmal
schon vierzig Tage ununterbrochen gegenüber u.
haben ihn besiegt. Wenn die zehnte Offensive län¬
gere Zeit dauern sollte, ist es wahrscheinlich, daß
sie auch die letzte sein wird , denn was der Feind
jetzt an Kräften verliert , kann er nicht mehr er¬
setzen. Munttion hat er genug, allerdings war die
artilleristische Vorbereitung diesmal geringer,
doch dürfte dies nicht dem Munitionsmangel oder
der Sparsamkeit , sondern der neuen französischen
Methode, dem Svstem der Ueberraschungen, zuzu¬
schreiben sein. Mit dem Lauf der Dinge bin ich
sehr zuftieden.

Der Mißbrauch der engl.-französ. Lazarettschiffe.
WB. Berlin , 23. Mai . Der Mißbrauch von

Lazarettschiffen durch die Entente bestätigt sich im¬
mer wieder von neuem. So erzähtt ein st̂ vedischer
Kapitän , der kürzlich von Algier und Marokko zu¬
rückgekommen ist. daß in Oran und Tanger allge¬
mein Lazarettschiffe als Munitions - und Trans¬
portschiffe verwendet werden. Nur zum Scheine
würden auf jedes Schiff einige Aerzte, Schwestern
und Verwundete cingeschifst. Als der Schwede den

Franzosen gegenüber sein Erstaunen aussprach,
wurde ihm lachend gesagt, daß dies ein allgemeiner
Brauch sei und man in ftanzösischen Kreisen daraus
kein Geheimnis mache.

Die Pässe für die unabhängigen Sozialisten,
WB. Berlin , 22. Mai . Auf eine Anfrage des

Abgeordneten Haase (Königsberg ) ist folgende
schriftliche Antwort erteilt worden:

Die im Hauptausschusse von dem Staatssekre-
tär im Aufträge seines Amtes am 1. Mai 1917 ab-
gegebene Erkläimng, daß den unabhängigen So¬
zialdemokraten wegen ihrer Zugehörigkeit zu die-
ser Fraktton die von ihnen beantragten Pässe zur
Reise nach Stockholm nicht verweigert werden sol¬
len, wird in vollem Umfange aufrechterhalten . Die
Alfteiligten werden sämtlich die Mise -Erlaubnis
erhalten , ausgenommen der Landtagsabgeordnete
Hoffmann.  Diesen wird aber der Paß nicht
wegen seiner Zugehörigkeit zur Fraktton der un-
abhängigen Sozialdemokraten , sondern lediglich
deshalb verweigert werden, weil er nach einer
Mitteilung des Ober-Reichsanwalts in ein Ermit¬
telungsverfahren wegen Landesverrats verwickelt
ist.

England und die norwegische Scehoheit.
Hamburg , 20. Mai . Der hiesige Vertreter der

Telegraphen -Union hat von einem Loffcn erfahren,
daß die Engländer  in Norwegen offiziell be¬
kannt gegeben haben, daß sämtliche deutsche
Schiff  e, die an Norwegens Küste fahren , ganz
gleich, ob sie außerhalb oder innerhalb der
norwegischen Hoheitsgewässer  sich be¬
finden, in Zukunft ohne weiteres in, den Grund
geschossen würden.

Das Landcsverratsverfahrcn gegen die unab¬
hängigen Sozialisten.

Berlin , 23. Mai . Nicht nur gegen den zur un¬
abhängigen Sozialdemokratte gehörigen Landtags-
abgeordnetcn Adolf H o f f m a n n schwebt ein Ver¬
fahren wegen Landesverrats  woraufhin
ihm der Paß für Stockholm verweigert worden ist,
sondern dasselbe Verfahren schwebt, wie die
„Vossische Zeitung " erfährt , auch gegen die Ab¬
geordneten Büchner , D i t t m a n n, Paul
Hoffmann , Ledebour  und V o g t h e r r.
Es ist ein Ermittelungsverfahren , das vom Ober-
reichsanwalt auf Grund einer Anzeige über das
Auftteten in den Anfstandsversammlunaen der
Arbeiter in der Berliner Rüstungsindustrie ange-
ordnet ist. Es dürfte sich wob! darum handeln,
ob Reden oder Aeußerungen dieser Abgeordneten
als Aufforderung zum Streik anzusehen waren.

Luftschlachten in der Champagne.
WB. Berlin , 23. Mai . Die eigenen und die

feindlichen Flieger waren gestern an den Haupt-
kampfftonten außerordentlich tätig . In der Cham¬
pagne entwickelten sich in Verbindung mtt den

neuen französischen Angriffen wahre Luftschlachten.
Nachdem gegen Mittag ein einheitlich angelegter
Erkundungsvoijstoß starker feindlicher Geschwader
abgeschlagen war , faßte der Gegner nachmittags
eine gewaltige Menge von Jagdflugzeugen zusam-
men und warf sie gleichzeittg mit einem Angriff
auf der Erde in den Kampf. Unsere Flieger tra¬
ten den feindlichen in geschlossenen Geschwadern
entgegen und drängten sie nach einem harten Rin¬
gen über die Linie zurück. Der Gegner büßte 14
Flugzeuge ein. Dabei schoß der Oberleutnant
Ritter v. Tuschek seinen 12. Gegner ab. Außerdem
verlor der Gegner auf dem Balkan ein Flugzeug.
Lager und Truppenunterkünste hinter den Haupt-
schlachtfronten wurden in zahlreichen Angriffen
mit Bomben belegt.

Frankreich sperrt den Verkehr nach der Schweiz.
WB. Paris , 23. Mai . (Havasmeldung .) Auf

Verlangen der französ. Militärbehörden ist augen¬
blicklich die französisch-schweizerische Grenze für
Reisende nach der Schweiz gesperrt. -Ebenso ist
die Beförderung von Briefen. Telegtanmren und
Postpaketen, einschließlich derjenigen, für Kriegs-
gefangene, nach der Schweiz eingestellt worden.
Außerdem können Telegramme nach bestimmten
anderen fremden Ländern einer- Verzögerung von
nicht mehr als 48 Stunden unterworfen werden.

Man kann aus dieser Notiz schließen, daß
in Frankreich zur Zeit wieder Truppenverschie¬
bungen stattfinden.

Aus Rußland.
Der „Temps " vernimmt aus Petersburg : Ge¬

neral Gurko  habe erklärt, die aktiven
Operationen an der Front  könnten erst
beginnen , wenn die Ordnung im Innern des Lan¬
des wieder hergest-'llt sei. Dpr Aufruf an die Sol¬
daten habe in der Armee einen guten Eindruck
hervorgerufen , aber es müsse eine klarere Sprache
geführt werden, falls dieser Aufruf nicht lein Ziel
verfehlen soll.

WB. Petersburg , 23. Mai . Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentur. Vor einer
großen Versammung der gegenwärtig in Peters¬
burg befindlichen Abgeordneten der Schwarzen
Meerflotte hielt Kriegsminister K e r e n s k i j
eine Rede, in der er u. a. sagte: So lange ich
Kriegsminister bin, ist kein Versuch der Gegen¬
revolution möglich. Ich werde dem Volke bis zum
letzten Blutstropfen dienen. Wenn wir der Welt
unseren Wunsch nach Frieden verkünde: haben, io
geschah dies nicht deshalb, weil wir ohnmächtig
sind, sondern weil wir Vertrauen zu unserer Kraft
haben. Das Wesen der neuen Regierung ist voll¬
ständige Einigkeit mit unseren Verbündeten.

Wie die Zeitungen melden, hat Kerenskis Leut¬
nant K o s m i n zunl stellvertretenden Befehls»
Haber  des Militärbezirks Petersburg  er¬
nannt . Kosmin wurde während der Revolution
im Jabre 1905 zum Präsidenten der Revublik
Krasnojarsk in Sibirien gewählt und später zu
Zwangsarbeit verurteilt , in der er sich bis zur
jetzigen Revolution befand.
Das überschwemmte Oise-Tal als Bollwerk der

Hindcnbnrglime.
Mehrere englische Blätter berichten von der

französischenFront , daß das überschwemmte
Tal der Oise  von Berthincourt bis an die
Sümpfe von Tergniers u. Servies in einer Aus¬
dehnung von 18 Kilometer das gewaltigste
Bollwerk  der H i n d e n b u r g l i n i e bildet.
Der Gegner besetzte das Gebirge von St . Gobain
und den oberen Teil des Waldes,von Cutv. Jene
Teile bilden eine natürliche Festung. Ein Frontal¬
angriff wäre eine gewaltige Aufgabe gewesen und
die Flanken wären durch die Ueberschwemmung
gedeckt. Das Wasser sei jetzt zwar gefallen, aber
das Oise-Tal sei noch immer ungangbar . Auf denk
südlichen Ende der Stellung bilde die alte
Festnngsstadt La Fere eine Insel unmittelbar in
den Sümpfen , welche für beide Teile wertlos ist.

Der neue Münchener Nuntius Pacclli.
Basel, 23. Mai . „Secolo" meldet aus Rom:

Der neue Nuntius in München, Monsignore P a -
c e l l i, soll, wie man sagt, ein Handschreiben des
Papstes  an den König von Bayern,  vermut¬
lich auch ein solches an Kaiser Wilhelm  bei
sich tragen . Sicher sei, daß er sowohl bei der einen,
wie bei der anderen Regierung Missionen zu erfül¬
len habe, über deren Charakter man sich die größte
Reserve auferlege.

Eine Rede Nibots.
Paris , 23. Mai . Großes Aufsehen verursachte

es, als Nibot in der Kammer ein an ihn gerichtetes
Telegramm des russischen Ministers des Aeußern
verlas , in welchem es heißt, daß Rußland Frank¬
reich nicht vergessen werde, daß es durch seine be-
wunderswerten Anstrengungen die feindlichen
Massen nach dem Westen ziehe und so bei dem
Wiederaufbau der russischen Kräfte helfe.

Brasilien im Schlepptau Wilsons.
Amsterdam, 23. Mai . Wie der Associated Preß

aus Rio de Janeiro gemeldet wird, hat der brasi»
lische Kongreß den Vorschlag des Präsidenten , aus
der Neutralität herauszutreten , angenommen.

Brasilien vor der Kriegserklärung.
Basel, 23. Mai . Den „Basler Nachrichten" wird

von offiziöser Basler Ententesette aus London be¬
richtet: In den brasilianischen Kreisen herrscht die
Meinung vor, daß die Kriegserklärung
Brasiliens  an Deutschland unmittelbar bevor-
stehe, nachdem derKongreß sich ebenfalls dafiir aus¬
gesprochen hatte.



Englische Seestutzpuntte und
Flottenftatiouen.

i.
England hat es im Laufe der Jahrhunderte

verstanden, sich auf dem ganzen Weltmeere überall
Stützpunkte und Flottenstationen zu schaffen und
ein wohlberechnetes S y st e m von Lug - und
Warttürmen ^und von drohenden Boll¬
werken  an sämtlichen Südspitzen dev einzelnen
Erdteile zu errichten. Alle großen Umfahrtstraßen
um die Hauptländer der Erde sowie die Duzch-
fahrtstraßen durch die wichtigsten Meerengen sind
in britischer Hand . Ueberall, wo britische Schisse
hingehen, treffen sie nach einer Frist , die sich mei¬
stens nur auf Tage beläuft . Kohlenvorräte , Le¬
bensmittel . Beamte, die ihre Interessen wahr¬
nehmen.

1. Der Aermelkanal.  Der Aermelkanal
mit seinen Brückenköpfen Dover  und
C a l a i s ist die erste Meerenge gewesen, welche
England in seinen Besitz zu bringen suchte, um die
völlige Jnsellage Großbritanniens und damit die
Grundlage seiner schweren Angreifbarkeit zu
sichern. Von Eduard III . von England erobert,
waren Dover iind Calais lange Jahre (1347 bis
1568) in englischem Besitz, bis Herzog Heinrich von
Gnise die französische Küste zurückeroberte. Jetzt
sind die Briten in Calais wiederum eingezogen,
und ob sie freiwillig dort wieder
hinausgehen , wird eine Frage der
Zeit sein.

2.  Gibraltar.  Im spanischen Erbsolgekrieg
hatten deutsche Truppen Gibraltar erstürmt und
gegen Spanier und Franzosen siegreich verteidigt.
Darauf eignete sich England im Frieden von
Utrecht (1704) Gibraltar an , und seitdem steht die
14 Kilonieter breite Gibraltarstraße , der Schlüssel
zum Mittelmeere , unter englischer Kontrolle. Ter
politische Aktionsradius der Gibraltarfeste hat sich
durch die Eröffnung des Suezkanals bedeutend er¬
weitert . und heute ist Gibraltar nicht bloß der
Schlüssel zum Mittelländischen Meere, sondern zu¬
gleich der erste Hauptschlüssel zum Indischen
Ozean.

3. Malta.  Während . der Napoleonischen
Kriege setzte sich England (1802) in den Besitz der
Insel Malta im Mittelmeer , die Napoleon vorher
(1798) auf der Fahrt nach Aegypten erobert hatte,
während die Insel bisher (seit 1526) Besitz der
Johanniterritter (des Malteserordens ) nxrr.
Malta ist wie ein Sperrfort in den Seeweg nach
Afrika und wie eine Zwingburg vor Sizilien ge¬
legt. Die Bedeutung der Insel Malta als britische
Zentral - und Hauptstellung im Mittelmeer hat
sich durch die Eröffnung des Suezkanals ebenfalls
sehr erhöht.

4. Zypern.  Die ehemals türkische Insel
Zypern wußte sich England auf dem Berliner Kon-
greß (1878) zu sichern, vorgeblich, um die asiati¬
schen Provinzen der Türkei gegen einen russischen
Angriff zu schützen. Zypern ist die dem Snezkanal
und Aegypten zunächst gelegene Insel des östlichen
Mittelmeeres , die durch ihre Lage am Eingang des
Meerbusens von Alexandrette (Jskandrun ) zu¬
gleich die lvichtigsten Hafenplätze Nordsyriens be-
herrscht und unweit der Dardanellenstraße gelegen
ist. Die Insel Zypern kam für die Briten von
vornherein nur als ein äußerster Ausschau- und
Vorposten von Gibraltar bezw. von Malta in Be¬
tracht. und zwar ŝowohl im Hinblick auf den Suez,
kanal und den Seeweg nach Indien , als auch im
Hinblick aus Syrien und Klcinasien, als auch end-
lich im Hinblick auf die Dardanellen , den Bos¬
porus und die Balkanländer.

5. D i e S t r a ß e von Suez.  Der Suez-
kanal bildet für England die eigentliche Zu-
g a n g s st r a ß e durch das Mittelineer nach
Britisch-Jndien und zur ozeanischen Inselwelt.
Der Suezkanal war gebaut worden, um den unge-
beuren llniweg um ganz Afrika herum über das
Kap der guten Hoffnung zu vermeiden und damit
sowohl an Zeit wie an Transportkosten zu sparen.
Den Snezkanal , der im Jahre 1869 festlich eröff¬
net wurde, bauten die Franzosen.  England
überließ den Franzosen gern das Risiko des Baues
und wartete erst ab, wie sich der Kanal rentieren
würde . Später , als England dann sah, daß der
Kanal nicht nur in wirtschaftlicher, sondern auch
in politischer Hinsicht für England große Vorteile
bot, kaufte cs dem in finanzielle Schwierigkeiten
geratenen Khediven von Aegypten, der die meisten
Kanalaktien besaß, seine sämtlichen Aktien ab.
Durch geschickte weitere Finanzoperationen setzte
sich England 1876 in den Besitz des französischen
Werkes und benutzte die llnruhen unter Arabi
Pascha, sich 1882 in Aegypten selbst festzusehen.

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kricgsgebiet des Balkans

von Karl May.
75) (Nachdruck verboten.)

'Da oben führte außen ein Balkon rund'
um den Turm. Die Steine waren gelockert
und sogar an einigen Stellen hinabgestürzt.
Man durfte es nicht wagen, sich hinaus¬
zustellen, und das war gewiß der Grund,
weshalb man die Türöffnung , die einst hin¬
ausführte , vermauert hatte.

Hier war die einzige für uns bedroh¬
liche Stelle . Mit einer Leiter konnte man
heraufsteigen und dann über die drei Trep¬
pen hinab zu uns gelangen . Wollten wir
uns dagegen verwahren, so mußten wir di«
Klappe von innen so verrammeln, daß st«
von außen nicht geöffnet werden könnt«.

Kaum waren wir wieder in unser
Wohnzimmer hinabgestiegen, so kam ein jun¬
ger, kräftiger Bursche, welcher zwei Ge¬
fäße mit Trink- und Waschwasser brachte.
Er hatte ein offenes, kluges Gesicht und
betrachtete uns mit freundlichen, forschen¬
den Blicken. *

„Sallam !" grüßte er. „Der Herr sen¬
det mich, euch Wasser zu bringen, Effendi.
Das Essen wird sehr bald fertig sein.'«'

„Warum kommt Humun nicht?"
„Der Herr bedarf seiner. Seine Beine

beginnen zu schmerzen; da muß er den Tie-
ner haben."

„Also werden wir dich bekommen? Du
bist wohl Janik, der Bräutigam Ankas?"

„Ja , Herr. Du hast sie reich beschenkt.
Sie hat das Geld erst angesehen, als  sie
heimkam. und ich soll es dir nun wieder
zurückgeben, weil du dich geirrt haben mußt.
So viel Haft du ihr gewiß nicht gebenwollen ."

Ex . hielt mir das, Gey, . hin..

6. Aden.  Bereits in den 30er Jahren hatten
sich die Engländer im Süden die Kontrolle über
die Straße von Suez gesichert, da sie immer mit
der Möglichkeit rechneten, daß einmal ein neuer
Seeweg nach Indien über Suez geschaffen werden
könnte. Am südlichen Ende des Roten Meeres,
dessen Einfahrt beherrschend, liegt nämlich Aden,
das die Engländer im Jahre 1838 durch einen
plötzlichen Handstreich dem dort herrschenden
Scheich trotz türkischen Einspruchs abnötigten.
Aden ist von der Natur zu einer fast uneinnehm¬
baren Festung ausgestaltet . England hatte damit
von vornherein den südlichen Schlüssel zum Roten
Meer und zuni Suezkanal in Händen.

+ Die Schlacht zwischen Doiran
und Prespasee.

Am 28. April schrieb der „Figaro " : „Eins ist
klar : Auf allen Kriegsschauplätzen, bei Gaza, am
Tigris , bei Mossul, in Serbien , bei Triest oder
Laibach, am Baltischen u. Schwarzen Meer , überall
ist es Pflicht unserer Verbündeten , anzugreifen,
überall ist die Offensive das oberste Gesetz."

Die hier verlangten Angriffe haben auf dem
Balkan mit großer Kraft eingesetzt. Ihr Verlauf
ist durch die Heeresberichte bekannt geworden. Nur
einige Einzelheiten sollen in folgendem nachgetra-
gen werden.

Unmittelbar nach den mißglückten Kämpfen
nördlich und westlich Monastir begannen die ver¬
bündeten Gegner ihre Vorbereitungen zu einem
großzügigen, mit allen Mitteln des modernen
Krieges — schwerer Artillerie , Minenwerfern.
Selbstladegewehren usw. — unterstützten Angriff.
Beginnen sollten ihn die Engländer am Toiran-
See , später sollten dann die Franzosen westlich des
Wardär und im Cernabogen folgen. Auch die zwi¬
schen diesen beiden Gruppen stehenden stets ausge¬
nutzten Serben und die westlich anschließenden
Italiener sollten ihr Blut lassen. Das Ziel der
Operationen war Prilep von der Bahn ab¬
schneiden. Prilep selber sollten die aus dem
Cernabogen vorstoßenden Truppen nehmen. Also
ein Durchbruch größten Stils.

Unseren wachsamen Truppen blieben aber die
Vorbereitungen hierzu nicht verborgen . Kolon¬
nenverkehr auf den Straßen , neuauftretende Bat¬
terien , neue Munitionslager , die unfern Fliegern
manch gutes Ziel boten und viele andere Anzeichen
ließen darauf schließen, daß Sarrail seine Trup¬
pen aus den starren Fesseln des Stellimgskrieges
lösen wollte.

Dementsprechend trafen auch auf unserer Seite
Führung und Truppe Gegenmaßregeln , deren
Richtigkeit durch die glänzenden Erfolge der letzten
Tage bewiesen wurde.

Dem Angriff mit den Waffen ging ein niorali-
scher Angriff voraus . Zahllose Flugblätter , die
von den gröbsten Lügen und Entstellungen förm¬
lich strotzten, wurden von den feindlichen Fliegern
abgeworfen. Sie sollten Zwietracht unter unse¬
ren verbündeten Truppen säen. Das enge und un¬
eigennützige Zusanuuenarbeiten deutscher und bul¬
garischer TrirpPen am Doiransee und auf den
Höhen um Makovo wird wohl unsere Feinde in¬
zwischen von der Untauglichkeit dieser Mittelchen
überzeugt haben.

Die dann folgenden schweren Artilleriekämpfe
und erbitterten Jnsanterieangriffe haben die Hee¬
resberichte geschildert. Es war aus ihnen zu ent-
nehmen, daß die Kämpfe im Cernabogen wie die
bei Doiran an Heftigkeit alle früheren übertrafen.
Bei Doiran waren es die Engländer , die in im¬
mer erneuten Vorstößen sich erschöpften. Auf
Kamm und Hängen der Niedze Planina versuchten
die Serben , wieder in Mazedonien einzudringen.
Im Cernabogen dagegen stürmte ein buntes Völ¬
kergemisch gegen unsere zersetzten Drahthinder¬
nisse und zerschossenen Gräben an.

Da ivaren zunächst 2 franz . Kavalleriedivisionen,
die noch.eine russische Brigade zwischen sich genom-
men hatten . Ihnen schlossen sich links die Italie¬
ner , die sich selber die Elite der Sarrail -Armee
nennen , mit 3 Brigaden an . Weiter westlich bis
zum Prespa -See wirrden von den anderen französ.
Truppen Teilvorstöße geführt . Die eigentliche
Angriffsfront im Cernabogen lmtte eine Breite
von 16 Kilometern.

Der Moral dieser Angriffstruppen hatte man
künstlich nachhelsen müssen. So hatten die Leute
einer Kolonial -Division vor den, Angriff aA Liter
Wein und 'A  Liter Schnaps erhalten . Die Ge¬
fangenen dieser Regimenter waren erst am Tage
nach ihrer Gefangennahme zurechnungsfähig.

Heute steht die Front wie früher . Wohl erfol¬
gen noch weitere Angriffe , doch werben sie an dem

„Ich nehme es nicht wieoer, venn ich
habe gewußt, wieviel ich gab. Es gehört
deiner Anka. Vielleicht erhältst du auch ein
solches Geschenk, wenn ich mit deiner Be¬
dienung zufrieden bin."

„Das ist nicht nötig , Effendi. Ich bin
arm. dich aber werde ich gern bedienen.
Anka hat mir gesagt, daß du unseres Glau¬
bens seiest. Da ist es mir eine Sache de»
Herzens, dir meine Ergebenheit zu be¬
zeugen."

Nun begann ich, ihn vorsichtig über
seinen Herrn auszuforfchen, und daS Haupt¬
ergebnis meiner vielen Fragen war folgen¬
des : Habulam war der Bruder von Manach
ei Barfcha, des wegen Unterschlagungen ge¬
flüchteten Steuereinnehmers von Uesküb.
Manach kam öfter zu Habulam und hatte, da
er sich als Flüchtling natürlich nicht sehen
lassen durfte, wenigstens hier nicht, ein Ver¬
steck in jenem großen Getreideschober, welcher
zunächst unserem Turm stand. Dieses Ber.
steck sollte zwar ein Geheimnis vor den
Dienstboten sein, aber diese hatten es längst
entdeckt. Janik hatte den Auftrag , sich mäg.
lichst wenig von uns zu entfernen und sei¬
nem Herrn alles zu hinterbringen, was wir
reden würden.

„So antworte ihm," sagte ich nun, „daß
du uns nicht verstehen könntest, weil wir
in einer fremden Sprache reden, welche du
nicht kennst."

Als Janik ging , mußte er die Tür
offen lassen, damit ich mir di« ominöse
Getreidefeim« betrachten konnte. Sie war
von ziemlichem Umfang, und uns gegenüber
bemerkte ich unten etae Stell «, die von
ihrer Umgebung abstach. Das war jeden¬
falls der Zugang

Bald kehrte Janik zurück, mit einem
großen Korb in der Hand. Gr legte dessen
Inhalt aus den Tisch. Das Essen bestand
aus Maisbrot , kaltem Fleisch und einer war¬
men appetitlich duftenden Kierkvetl«. .. -

Mißerfolg der ganzen Unternehmung der Armee
Sarrail nichts mehr ändern können.

Die Versenkung schwedischer Schiffe im
Sperrgebiet.

WB. Berlin , 23. Mai . Zu der Stockholrner
Meldung , daß die drei von England nach Schiveden
abgefahrenen Dampfer „Westerland", „Viken" und
„Aspen" versenkt worden sind, erfährt das Wolfs-
büro von zuständiger Stelle : Mit einem lebhaf¬
ten Bedauern  ist hier die Nachricht von dem
Untergang der drei schwedischen Schiffe ausgenom¬
men worden, die den Versuch machten, das Sperr¬
gebiet zu durchkreuzen. Aus die Gefahr , in die sich
die Kapitäne neutraler Schiffe begeben, wenn sie
ohne die ausdrücklicheZusicherung freier Fahrt den
Weg durch das Sperrgebiet wagen, ist von amt¬
licher deutscher Seite immer wieder hingewiesen
worden. Deshalb ist den Neutralen in weitgehend¬
stem Entgegenkommen verschiedentlich, so zuletzt
am 1. Mai , eine sichere Gelegenheit zur ungefähr¬
deten Rückfahrt aus den englischen Häfen durch das
Sperrgebiet nach ihren Heimathäfen gegeben ivor-
den. Alle holländischen, spanischen und dänifchen
Schiffe, die an diesem Tage ausliefen , sind ohne
Unfall in die Heimat zurückgekehrt. Wenn die
schwedischen Schiffe nicht die ihnen wiederholt ge¬
botene Gelegenheit benutzen konnten, so liegt der
Grund hierfür nicht auf deutscher, sondern aus¬
schließlich auf englischer  Seite , denn England
Ivar es, das den schwedischen Schiffen die Ausfahrt
am 1. Mai verweigerte . Aus marinetechnischen
Gründen kann Schiffen, die mit den verabredeten,
den Tauchbooten bekannt gegebenen Zeichen ver¬
sehen sind, sichere Fahrt nur innerhalb der verein¬
barten Fristen gewährt werden. — Das Mißgeschick
der mit uns befreundeten Nation ist um so mehr
zu beklagen, als bereits auf schwedischen Wunsch
Verhandlungen  schwebten , den schwedischen
Schiffen einen neuen Termin  zur ungefähr¬
deten Fahrt nach der Heimat zu sichern, so daß der
Ilnfall mit Sicherheit vermieden ivordm wäre,
wenn die schwedischen Schisse mit der Abfahrt so
lange gewartet hätten , bis ihnen ein neuer Termin
für eine sichere Fahrt bekannt gegeben war.

Protest der schwedischen Regierung.
Stockholm, 23. Mai . (zb.) Die schwedische Re¬

gierung hat durch ihren Berliner Vertreter bei der
deutschen Regierung wegen der Versenkung von
drei mit Getreide befrachteten Goteburg -Dampfern
Protest erheben lassen.

Heftige Zeitnngsausfällc gegen Deutschland.
Kopenhagen, 23. Mai . (zb.) Die schwedische

Presse ist durch die Versenkung der drei schwedischen
Dampfer , deren . Gesamtwert auf 15 Millionen
Kronen angegeben wird , in große Aufregung ge¬
raten und ergeht sich in heftigen Ausfällen gegen
Deutschland.

„Stockholm Tidningen " schreibt, daß die Mit¬
teilung überall init Trauer und Abscheu aufgenom-
men werden wird . Hier sei nicht die Rede von
deutscher Notwehr , sondern von rücksichtslofem Ter¬
rorismus . Das wohlüberlegte blutige Verbrechen
qualifiziere sich als Akt des Uebermuts gegen einen
kleinen Staat . Das Blatt meint , daß sich die
Schweden nicht mit einem bloßen Protest begnügen
werden.

Gewaltsam in die Sperrzone geschleppt.
WB. Berlin , 23. Mai . Anläßlich des Verlustes

der drei schivedischen Dampfer innerhalb des Sperr¬
gebietes, worüber die schwedische Presse sich diefer
Tage so sehr aufregte , erscheint es angezeigt, noch¬
mals auf bie . Angelegenheit des holländischen
Dampfers „Swinta " zurückzukommen, woriiber die
deutsche Presse unter dem 19. Mai bereits berichtet
hat . Dieser letztere Danipfer , der auf der Reife
von Baltiinore nach Rotterdam sich bekanntlich
außerhalb des Sperrgebietes hielt und bereits dicht
vor deni Heimatshafen angelangt war , wurde, um
dies kurz zu wiederholen, von einem englischen
Kreuzer aufgebracht, durch ein Prisenkomrnando
in der Richtung nach England geführt und so g e -
waltsam gezwungen, in das Sperrge¬
biet zu fahren.  Sobald man den Zweck er-
reichst hatte , wurde der Dampfer von dem englischen
Kreuzer entlassen und ihm bedeutet, er könne nun¬
mehr die Reise nach Rotterdam fortseben. Es war
dem Koinmandanten des englischen Kreuzers gar-
nicht darum zu tun , das Schiff , das übriges kei¬
nerlei Bannivave führte , als Prise nach England
aufzubringen , sondern er verfolgte nur den Zweck,
den Dampfer ein Opfer des Sperrgebietes werden
und neue Schwierigkeiten zwischen Holland und
Deutschland entstehen zu lasten. Während also die
deutsche Seekricgsührung sich streng an die von der
deutschen Regierung bekanntgegebenen Normen
hält und ebenso streng unterscheidet zwischen Krieg¬

führung innerhalb und außerhalb des Sperrack
bietes, sehen wir auf englischer Seite wiederr
jene bekannten Auswüchse der größten Nücksich
losigkeit und Brutalität gegenüber der neutr
Schiffahrt.

Das Dränge« der Franzosen.
Berlin , 22. Mai . Im Journal des Debats vom

17. Mai schreibt A d m i r a l D -e go u y: Es ist na¬
türlich, daß viele Engländer den Wunsch hegen, bj,
englische Seemacht nicht aufs Spiel zu setzen. Ab««
setzt man sie denn aufs Spiel , wenn man fie für die-
jenigen Zwecke verwendet, für die sie eigens gefchas.
fen ist, Wenn alles von der englischen SannaÄ
abl>ängt , — was ich- in keiner Weise bestreite —
so. ist es Zeit , daß sich diese Macht in ihrein Glanz«
zeigt, weil, abgesehen von dem Kampfe gegen di«
Unterseeboote, die Zurückhaltung , die einige furcht¬
same Geister noch immer beobachten wollen, sh
endgültig als falsche Methode  erwiesen Hai.
Man muß sich wohl oder übel zum Kü st e n k r i e g
ebenso rüsten, wie man sich für den Schühengraben-
und Stellungskrieg gerüstet hat . Tut man dies,
so werden alle Befürchtungen schwinden. Und inan
wird überrascht sein, das leicht zu finden, was man
heute für unmöglich erklärt.

Amerikanische Lebensmittel für Neutrale.
WB. Bern , 22. Mai . Hervorragende Persön¬

lichkeiten der englisch-französischen Botschaften und
mehrere Vertreter des Staarsdepartements hgben,
w»? das „Journal " aus Washington meldet, be¬
schlossen, daß die europäischen Neutralen in be¬
schränktem Maße Lebensmittel erhalten sollen, daß
sie jedoch eigenen Schiffsraum ziim Transport
stelleir. müßten.

Holland.
WB. Haag, 22. Mai . Der Generalanwalt beim

Hohen Rat hat das Urteil des Haager Gerichts aus¬
gehoben, das den Chefredakteur Schroter der
Amsterdainer Zeitung „Telegraaf " wegen Gefähr¬
dung der holländischen Nerstralität zu drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt hatte und verwies die
Sache an einen anderen Gerichtshof zuriick.

Nücktriitt Buchanans.
Haag, 22. Mai . Hiesigen Nachrichten zufolge

wird der englische Botschafter in St . Petersburg.
Buchanan, demnächst zurücktreten.  Sein<
Nachfolger wird Sir Francis Berti  sein.

WB. Kristiania , 22. Mai . Laut „JntelligenS
Scdler " ist der französische>Botschafter in Peters¬
burg Palöologue  gestern mit fünf Begleiter»
hier angekommen, angeblich zu einem kürzere»
Ferienaufenthalt.

Russisches.
WB. Rotterdam , 22. Mai . Die „Times " md*

det aus Petersburg , daß die Drrma, obwohl si«
nicht aufgelöst ist, ihre Macht an die Regierung ab¬
getreten hat. Sie bleibt zwar immer noch eine mo¬
ralische Macht, hält aber keine Sitzungen inehr ab.
Der Arbeiter - und Soldatenrat ist das wirkliche
Parlament geworden und die Regierung ist fern«
Exekutive.

Die Lage an der russ. Front hat sich, der „TimeS"
zufolge, dadurch gebessert, daß Brussilow, Gurko u.
Dragomirow auf ihren Posten bleiben. Auch Ge¬
neral Rrrski soll einen wichtigen Posten erhalte»».

Demokratisierung des russ. Heeres.
WB. Petersburg , 22. Mai . Angesichts der D»>

mokratisierung des Hestres veröffentlichte der
Kriegsininister Ke r e n s k i einen Tagesbefehl,
der auf den Vorschlag der Vorgesetzten die Ernen-
nrmg derjenigen zu Fähnrichen un$ Offizieren ge¬
stattet, die nicht die Rechte, die sich aus der Schul¬
bildung ergeben, besitzen.

Die Anarchie in Finnland.
„Berlingske Tidende" meldet aus Haparanda:

In Finnland berrscht vollkommene Anarchie. I«
Helsingsfors , Abo und Raumo besteht vollständege
Auflösung. Infolge der Verabschiedung einiger
Vorgesetzten befindet sich die Feuerwehr in Helsina-
fors seit Mittwoch iin Ausstande. Die Macht «
der finnischen Hauptstadt hat ein Arbeiter , ber
früher dem Vorstande einer Fachvereinigung anye-
hörte. In Abo beabsichtigt die freiwillige Feuer¬
wehr in den Ausstand zu treten . In Raumo droht
der allgemeine Ansstand zu vollständiger Anar-
chie zu führen . Aller Verkehr ist eingestellt. Die
Ferngespräche stehen unter strengster Zensur . Die
gesamte Feuerwehr ist ausständig : sie erklärte,
nur bei Bränden in Arbeiterwohnungen helfen zu
wollen. Die Arbeiter beschlossen, an die jetzige
Stadtverwaltung keine Steuern zu zahlen.

5
„Herr," sagte er, „Anka flüsterte mir

zu, euch vor dem Eierkuchen sehr in acht
zu nehmen. Der Herr hat den Teig selbst
gemacht und Anka hinausgeschickt. Sie
lauschte aber und sah, daß er die Düte
mit Sytschan zehiri (Rattengift ) aus der
Tasche nahm. Sie läßt euch sagen, daß ihr
Brot und Fleisch ohne Sorgen essen könn¬
tet."

„So wollen wir ihr folgen. Den Eier¬
kuchen werde ich gleich mal den Sperlin¬
gen zu kosten geben."

Welche hochfein eingerichtde Wohnung
wir hatten, war auch daraus zu ersehen,
daß unsere Stube einigen Sperlingsfamilien
als Heimat und Unterstützungswohnsitz
diente. Die Spatzen schienen sich gar nicht
vor uns zu fürchten. Sie flogen ohne Za¬
gen aus und ein.

Ich warf ihnen mehrere Brocken von.
dem Eierkuchen in die Ecke, und die Vögel
flatterten herbei, sich um denselben zu zan¬
ken und zu beißen. Sie befanden sich über¬
haupt jetzt alle bei uns im Turm. Draußen
war es düster geworden, und ein fernes
Grollen verkündete uns da» Nahen eines
Gewitters.

„Hole uns eine Lampe," sagte ich zu
Janik, „und benutze dies« Gelegenheit, dei¬
nem Herrn mitzuteilen , daß wir sämtlich«
Läden des Turmes verschließen und verrie¬
geln werden. Sage ihm, ich hätte gemeint,
wir wollten den Gefft der alten Mutter,
nicht hereinlassen."

Als er sich entfernt hatte, stiegen die
Gefährten in die oberen Stockwerke empor,
um die Läden auch wirklich fest zu schlie¬
ßen. Dann kehrte Janik mtt einer alten
Tonlampe zurück, in welcher sich so wenig
Oel befand, daß sie nach kaum einer Stund«
verlöschen mußte.

„Warum hast du so wenig Oel-
gebracht?" fragte ich ihn.

„Der Herr gay mir nickt mehr . Er

sagte, ihr würdet euch wohl bald schlafen
legen. Anka aber ist ein kluges Mädchen und
hat mir heimlich das mitgegeben."

Er zog ein Fläschchen, worin sich Oel
befand, aus der Tasche und gab «S mir.

„Das ist jedenfalls nicht bloß Geiz,"
sagte ich. „Er will haben, daß wir uns tat
Finstern befinden sollen ; da ist man hilf¬
los ."

Ein ängstliches Piepen und Zirpen Ite$
mich nach den Sperlingen schauen. Sie saßen
mit gesträubtem Gefieder in ihren Nestern
und benahmen sich ganz so, als ob sie
Schmerzen hätten. Einer flatterte au» sei¬
nem Loch heraus und fiel auf den Boden
nieder, wo er noch einige Mal« mit den
Flügeln schlug und dann sich nicht mehr be¬
wegte. Er war tot.

„So schnell!" meinte Halef. „Der Kerl
muß eine tüchtige Portton Gift in die Eier¬
speise getan haben!"

„Es gehört auch eine gehörig« Menge
dazu, vier kräftige Männer zu töten. Bet
uns wäre es freilich nicht so schnell gegan¬
gen, wie da bei dem Sperling . Dieser Mensch
ist nicht nur bodenlos schlecht, sondern auch
im höchsten Grade dumm. Er muß gedacht
haben, daß wir so schnell stürzen würden,
wie die Sperlinge , und gar keine Zeit zur
Rache hätten."

Es lagen jetzt schon mehrere Vögel tot
am Boden.

„Was wirst du denn nun mit dem schö¬
nen Kuchen tun. Sihdi ?" fragte mich Ha-
lef. „Wollen wir zu Habulam aÄhen und
ihn mit der Peitsche zwingen, fern« eigen«
Eierspeise zu verzehren?" <

„Den ersten Teil deine» Vorschläge»
wollen wir ausführen, den letzteren aber
nicht. Wir suchen ihn augenblicklich auf und
nehmen den Eierkuchen mtt, den wir mit
den tosten Vögeln garnieren."- ~ . -

(Fortsetzung folgte
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^ ^ qefchah vor einem Jahre?
<r- qitoi Oesterr. Offensiv? gegen Italien : In

Aüdtüol die 1. feindl. Stellung auf den. Armen-*" ■' qjiitfen auf der Hochfläche von Pilgeren b u.
r -MWovmt  genommen. (3000 Gefangene .)
“jß \ ,)<aj Die Oesterreicher dehnen ihre gestrigen

,uM. Rovr

Krfoige uuf dvm Ärmenterra -Rücken und der Hoch.. 'neu Äilgereuth aus . Ferner stürmten ,ie die
a,, -ina-Tvrka, Moscheri, Piazza . Valduga n. drin-
o'X j Terragnola -Abschnitt ein. Bisherige

tp131 Offiziere, 0200 Mann.
Mai . Jir Tirol der Grenzrücken Maggio,

sowie Costa-Bella besetzt, das Lain -Tal überschrit¬
ten.

18 Mai . Siegreicher Vormarsch der Oester-
.°î er aui ital . Boden. 2 ital . Panzerwerke er-
minrit Bisher übvr 10 000 Gefangene 01 Ge-
jLiikc  51 Maschinengewehre erbeutet.
" 19 Mai . Der Sasso Alto und Col Santo cr-

ober't ^ Deutscher Erfolg am „Toten Mann ".
(1346 Gefangene.) . ^ _ r20 Mar. Die Jubilanmsniedeirlage der Italie¬
ner ili Tirol . Bisheriger ital . Verlust 341 Offiz.,
16 000 Mann gefangen, 132 Geschütze(darunter
15/28 Zentimeter Haubitzen) und 72 Maschinenge-
^X,, , __ Die Oesterreicher gehen stürnlisch drauf
und erobern wiederum mehrere Berge und Orte.

21 Mai. Die Italiener bei Lairaun geworfen.
Cüna Mandriolo und die Höhen westlich der
Grciize"bis zum Astach-Tale genommen. Erzherzog
ciarlr- Heeresgruppe erreicht die Linie Monte Tor¬
men Monte Maio, Bisher 23 883 G'efangene.

22. Mai . Siegreicher Vormarsch der Oeiter-
wicher. Verfolgung des geschlagcinien Gegners
über die Grenze. Borgo und Monte Verena besetzt.
— Starke französ. Gegenstöße bor Verdun . .

23. Mai . Weitere Erfolge der Oesterreicher in
Südtirol . — Das ital .Panzerwerk Conipolongo er¬
stürmt. Bisherige Beute : 24 000 Gefangen , 251
Geschütze, 101 Maschinengewehre.

Franziisischer Funkspruch-Schwiudcl.
WB. Berlin , 22. Mai . Der französ. Funkipruch

vom Eiffelturm , datiert vom 10. Mai . meldete u.
a., daß die 137. englische Eiefangenenliite die Na¬
men derjenigen deutschen Seeleute verzeichnete,
die an Bord der U-Boote „G 42" und „G 84" ge¬
fangen worden seien. Times sei unzweifelhaft eine
Bestätigung, daß zwei deutsche„Seeräuber " — ge¬
meint sind deutsche Unterseeboote — gekapert wur¬
den. Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
bandelt es sich natürlich um diejenigen deutschen
Seeleute , die in dem Seegefecht von Dover in der
Nacht zum 21. April an Bord der deutschen Torpe¬
doboote „G 85" und „G 42" in englische Gefan¬
genschaft gerieten. Es ist aller Welt bekannt, daß
unsere U-Boote durch das Kennzeichen ,,U" mit fol¬
gender Nummer bezeichnet werden. Außerdem
werde in der amtlichen Bekanntmachung des Ad¬
miralstabs voin 21. April ausdrücklich zugegeben,
daß mit dem Verlust der vorgenannten Boote ge-
reclmet lverden müßte . Daß trotzdem der iranzös.
Fnnkspruch aus diesen Torpedobooten U-Boote n.
dabei aus „G 85" die Bezeichnung „0) 84" macht,
ist ein neuer, aber plumper und zweifellos gänz¬
lich verfehlter Versuch, die seit einiger Zeit mit
prahlerischen Worten in die Welt geschickte Be¬
hauptung von der Vernichtung vieler deutscher U-
Boote mit Zahl und Namen zn belegen.

Deutschland.
* Dir Gcrstenablirfcrung der Landwirtschaft.

Gegen die gerstenbauende Landwirtschaft ist vor
kurzem der Vorwurf erhoben worden, daß sie mit
der Ablieferung der Gerste im Rückstand sei und
ihren gesetzlichen Verpflichtungen nicht entsprochen
habe. Hieraus hat die Reichsregierung in einem
schriftlichen Bescheid auf die Anfrage -eines Reichs-
tagsabgeordnetcn eine bemerkenswerte Erklärung
abgegcchen. Wenn davon die Rede gewesen ist, daß
M v. H. der gesaniten geernteten Gerste abzuliesern
sind, so ist dies mißverständlich. Die Menge von
60 v. H. verringert sich lim die Beträge der kleinen
Betriebe, die nach der Gerstenverordnung vonc 6.
H»li 1916 von d?r Pflicht , 6/io ihrer Garste abzu-
liefern, gänzlich oder zum Teil befreit sind. Aller¬
dings läßt sich die hierdurch ausfallende Menge
nicht genau angeben. Setzt man aber trotzdem
überall 60 v. H. der iin Herbst geschätzten Gerslen-
ernte als ablieferungspflichtig ein, so waren bis
zum 25. März 1917 im Deutschen Reich, mit Aus-
nahnie von Bayern , von dieser Gerstenmenge 66,8
v. H., also rund zwei Drittel abgeliefert . In Preu¬
ßen betricg die Ablieferung 66 v. H. In denjenigen
Regierungsbezirken , in denen die Durchschnittsab-
lieferung nicht erreicht ist, befinden sich viele kleine
Betriebe mit geringer Ablieferungspflicht . Wenn
Verzögerungen in der Abgabe der Gerste eingette-
ten find, so hat das seinen Grund darin , daß bis

.Ende März große Mengen Gerste aus Mangel an
Kohlen und Arbeitskräften noch nicht ausgedroichen
waren. Außerdem ist in Norddeutschland der Drusch
auch aus dem Grunde erheblich zurückgeblieben,
weil im Herbst und Winter ungewöhnlich hohe Ab¬
lieferungen von Hackfrüchten erfolgen mußt - .' Ui>-
gedroschene Gerste ist nirgends mehr in den Händen
der Landtvirte.

Das Kriegsernährungsamt blickte am Diens¬
tag ans ein einjähriges Bestehen zurück. Durch
die Bundesratsverordnung vom 22. Mai 1916
über Kriegsmaßnahinen zur S ^ Ming der Bolks-
ernährung und die daraus beruhende Bekannt-

wachling des Reichskanzlers vom selben Tage , wo-
rin der Reichskanzler die ihm verliehenen Befng-
wsse zur Erfassung und Beanspruchung aller im
Reiche vorhandenen Lebensmittel und Rohstoffe u.
Zur Regelung der Durchfuhr , Ern- und Aus¬
fuhr auf das Kricgs -Ernährungsantt übertrug,
wurde dieses Amt begründet.

* Hcrabfetziing der Hafcrration . Durch die Ber-
wdnung vom 22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl.
L . 263) inußte mit Rücksicht auf das Ergebnis der
Haferbestandsanfnahme vorn 15. Februar 1917'die
Hafermenge, li'elche die Landtvirte aus ihren Vor-
©ten an die Pferde verfüttern dürfen , für die Zeit
haw 1. bis 15. September 1917 auf die nor-
lohrlge Höhe von 3 Pfiind täglich herabgesetzt, also
die bisher zu der Normalration von 3 Pfund ge-
wäbrte Zulage von 14/, Pfund , in Fortfall ge¬
bracht werden. Was für die Pferdehalter init eige-
iwp Vorräten ailt , hat nach fr 16 der Haferveroid-
"ung vom 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 811.)
auch Geltung für die nicht selbst Hafer bauenden
Plerdehalter , denen der Hafer im Wege des Aus¬
gleichs zugewiesen wird.

|f Die Pfcrdehalter in deir Städten und Jn-
onitrielandkreisen, die durch diese Herabsetzung be-
kroffen sind, müisen für die nächsten.Monate in
verstärkte>u Maße auf die Zusatz- und Ersatzfutter¬
nuttel vertviesen werden. Es werden alle verfüg¬
baren Mengen daztl verwendet lverden, um diesen

Pferden nach Möglichkeit erhöhte Beifnttermcngen
zu geben.

Dir zukünftige Flriichration . Das Kriegs-
cniährungsamt teilt mit : In . mehreren Tageszei¬
tungen sind Berechnungen aufgestellt worden, um
nachzuweisen, daß bei dem gegenwärtigen Vieh¬
bestände die Möglichkeit gegeben wäre, daß auch
nach der neuen Ernte die jetzt vorübergehend ze-
wäbrten Fleischzulagen ganz oder teilweise unbe¬
denklich weitergewährt werden könnten, ohne daß
eine die künftige Milch- und Butterverforgung ge¬
fährdende Verminderung des Rindviehs eintrete.
— Von anderen Seiten wird diese Möglichkeit be¬
stritten . Die Frage lvird zur .Zeit von der Reichs-
fleischstclle geprüft . Auch der Ernährungsbvrat
des Reichstags ist an dieser Prüfung beteiligt und
bat einen besonderen Ausschuß eingesetzt, der
voraussichtlich in den nächsten Wochen durch ört¬
liche Bereisung der wichtigsten Viehlieferungs-
gebiete des Deutschen Reiches sich ein Bild vom
Stande unserer Viehwirtschaft und damit ein Ur¬
teil über die Frage der richtigen Bemessung der
künftigen Fleischration verschaffen wird . Die am
1- Juni stattfindende nächste Viehzählung wird
hierfür die Grundlage bilden. — Die verbilligte
Fleischzulage wird weiter gewährt , bis die Brot¬
ration aus dem Ertrage der neuen Ernte wieder
erhöht werden kann, also bis etwa Mitte August
1917. Rechtzeitig vor diesem Zeitpunkte wird die
Entscheidung darüber getroffen werden, wieviel
Fleisch weiter ans unfern Viehbeständen entnom-
nren werden kann, ohne die Versorgung der Be¬
völkerung mit Fleisch, Milch und Butter für die
Dauer zu gefährden.

Gngiand.
Militarisierung der englischen Jugend.

Auf den verschiedenstenGebieten sehen sich nn-
sereFeinde gezwungen, mehr und mehr deutsche
Organisationen , die früher die Zielscheibe ihres
Spotts waren , als mustergültig nachzuahmen. So
wurden auch unsere Jugendwehr -Verbände schon
vor dem Kriege von der englischen Presse init Hohn
überschüttet. Nach Ausbruch des Weltkrieges suchte
man die in den Jugendverbändcn tätigen Kräfte
durch die Behauptung zu brandmarken , mit der
Wehrhaftmachung der deutschen Jugend werde zu¬
gleich bereu Erziehung zu den „preußisch-deutschen
Weltbeherrschungs-Gelüsten" bezweckt.

Ilnd was tut jetzt England ? Ganz nach dem
deutschen Vorbild organisiert es seine Jugend zum
Zwecke einer gründlichen militärischen Vorberei¬
tung unter Mitwirkung und mit finanzieller Un¬
terstützung der militärischen Behörden. Tie Kadet¬
ten — so nennt man in England die Angehörigen
der Jugendwehr — sollen in Junior - und Senior-
Bataillone eingeteilt werden. In die ersten sollen
die Knaben von 12 bis 15 Fahren , in die letzteren
bie jungen Leute bis zur Altersgrenze des Dienst¬
beginns eingereiht werden. Ziel und Ausbildung
ist die Vorbereitung für den späteren Dienst im
sichenden Heer oder in der Kriegs - und Handels-
marine.

Eine derartige Militarisierung der Jugend
stinunt schlecht init dem immer von neuem gepre¬
digten Kriegsziel von der Erlösung der Welt aus
den Banden des preußischen Militarismus.

Krisis im englischen Ernährungsamt.
Kopenhagen, 23. Mai . (zb.) Aus London

wird nach der „B. Z." berichtet: Der Unterstaats-
sekretär Bathurst , der eigentliche Leiter des Volks-
ernährnngsamtes , reichte wegen grundsätzlicher
Meiiiuugsverschiedenheitbn mit Lord Devonport,
dem Minister für die Nahrungsniittelkontrolle . er¬
neut seinen Abschied ein. Er erklärte , die von De¬
vonport verfolgte Politik sei nicht geeignet, die Er-
näbrimg des Volkes befriedigend zu regeln.

Lokales.
Limburg » 24. Mal.

= 3tu § äeichnunge  Dem stellvertretenden
Bezirksadjutanten , Herrn Hauptmann der Land¬
wehr Kauter,  hier wurde das Verdien st-
kreuz für Kriegshilfe  verliehen.

-^ Das Eiserne Kreuz.  Dem Schützen
Heini Breitbach,  Sohn des Zugführers Pecer
Breitbach hier, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliebei>.

— Der Limburger Verein für Volks¬
bildung  unternimmt am Freitag nachin. 4 Uhr
unter kundiger Führung einen M a i g a n g zur
Sammlung  von W i l d g e m ü s e. Auch Nicht¬
mitglieder sind willkommen. Näheres siehe An-
zeige.

— Der Pfing st verkehr.  Vom 26. bis
29. Mai werden Fahrkarten zu den D-Zügen nur
verausgabt , wenn die zu durchfahrende Strecke 60
Kilometer übersteigt. Auch die Ausgabe von Per-
wnenzugfahrkarten kann nur in beschränttem
Maße erfolgen und wird eingestellt, falls eine
Ueberlastung der Züge oder eine Gefährdung ihrer
pünktlichen Ablassung zu befürchten ist.

— Eiserne Plaketten für Hilfs¬
dien st pflichtige.  Anstelle der Armbinde,
die von den im vaterländischen Hilfsdienst bei mi-
litäriuchen Behörden beschäftigten Personen ge¬
tragen wird , ist jetzt eine runde , mit einem Eichen-
kranz nnigebene und unten mit schwarz-weiß-roter
Schleife versehene eiserne Plakette mit der In-
schrist „Vaterländischer Hilfsdienst " eingeführt
lvorden. Sie wird auf der linken Brust , bei weib¬
lichen Personen auch als Brosche getragen . Die
an die Hilfsdienstpflichtigen ausgegeben Plaketten
bleiben Eigentum der Heeresverwaltimg ; erst bei
oder nach der Demobilmachung können sie Aus-
scheidenden auf Wunsch unentgeltlich überlassen
werden.

— Der angebliche Segen der schma¬
len  K r i e g s ko st. In Provinzblättern lesen
wir : Eine erfreuliche Erscheinung kommt durch die
veränderte Lebensweise während des Krieges zum
Ausdruck und wird statistisch nachgewiesen. Es ist
dies das Verschwinden der Blinddarmentzündung
und damit im _Zusammenhang stehend das fast
vollständige Aufhören von Bliicddarnr-Operatio-
nen. Dazu konmit noch der Rückgang von Sterbe-
fällen an Darmkatarrhen um 60 vom Hundert , der
an Magettkatarrhen um 15 vom Hundert , der an
Brechdurchfällen nni fast 30 von. Hundert . Die
Zuckerkrankheiten sind ebenfalls ■während des
Krieges erheblich zurückgegangen, und zwar an-
scheinend dauernd.

— Preußische  K l a ss e n l o t t e r i e. In
der gestrigen Ziehung der Lotterie fiel der Haupt¬
gewinn von 500 000 Mark auf das Los Nr.
209 920.

PrsViMzislles.
)?( Oberbrcchen, 23. Mai . Das Eiserne Kreuz

2. Klasse wurde verliehen dem Artillerie -Reser¬
visten Hubert R i cke r aus Oberbrechen, der zur

Zeit bei einem bayrischen Art . Regt , in, Felde
steht.

Heiligenrvth, 23. Mai . Der Musketier Al-
bert Birenfeld,  Sohn des Landwirts Ehr.
Birenfeld von hier, hat für besondere Tapferkeit
in den heißen Kämpfen an der Aisne des Eiserne
Kreuz 2. Kl. erhalten.

) !( Kölbingen (Kr. Westerburg), 23. Mai Der
Gefreite Anton Wurm,  gebürtig von hier , vor
dem Kriege^wohnhaft in Steele (Wihr ) wurde
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
ausgezeichnet.

) !( Aus dem untere » Elbtal , 24. Mai . Dank
der günstigen Witterung ist die Frühjahrsbestel¬
lung nunmehr soweit beendet. Das Legen der
Kartoffeln hat seinen Abschluß gefunden. Mancher
Acker muß m Ermangelung von Saatkartoffeln
mit andern Früchten bestellt werden, wobei haupt¬
sächlich Kohlraben und Dickrüben in Frage koin-
men, die erst später gesetzt werden. Die Win¬
tersaaten haben sich gut entwickelt, obgleich der
Roggen vielfach Fehlstellen hatte , die inan durch
Nachsäen mit Gerste verbessert hat . Der Weizen
steht im allgenieinen besser. Gerste und Hafer
scheinen, soweit bis jetzt zu ersetzen ist. sich gut zu
entwickeln. Reichlichen Fruchtansatz haben unsere
Obstbänme und Kern- sowie, auch Steinobst . Die
Birnbäume versprechen eine volle Ernte . Der

barte kalte Winter , scheint das Ungeziefer großen
Teils vernichtet zu haben.

H8 Girod , 23. Mai , Auch ein zweiter Solin
des Landwirts Johann Henkes, Gefreiter Max
H e n ke s, hat für besondere Tapferkeit vor den:
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

* Griscnheim, 23, Mai . Gegen den Pflanzen-
wnchec! Ans Veranlassung des K reis ans  -
sch u ss e s für den Rheingaukreis wurden in der
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
dahier Pflanzen von frühem Weißkraut , frühem
Wirsing, frühem Kohlrabi herangezogen. Diese
können Anfang nächster Woche daselbst znm Preise
von 80 Psg . für 106 Stück gegen Barzahlung be¬
zogen werden. Die Abgabe erfolgt abends von
6—7 Uhr und haben sich die Bezieher bei Herrn
Gartestinspektor Junge zu melden.

* Dotzheim, 23. Mai . Um der hier herrschen¬
den Milchnot, unter der b-esonders die Ernährung
der Kinder leidet, in etwa zu begegnen, sab sich
die Gemeinde veranlaßt , bis jetzt 1 Dutzend Ziegen
zn beschaffen. Mit der Tasse in der Hand erschei¬
nen nun zu den Mahlzeiten zahlreiche Kinder am
Ziegenstall, um kostenlos  sofort an Ort und
Stelle ihr Quantum frischgemolkenerMilch einzu-
nehmen. Für diese Maßnahme gebührt der Ge¬
meindebehörde ein besonders Lob!
* sc. Wiesbaden, 23. Mai . Das Großfeuer , das

in vergangener Woche am hiesigen Güterbahnhof
ausbrach, hat einen weit größeren Schaden ange¬
richtet als anfänglich angenommen wurde . So hat
allein die Firma Schäfer einen Schaden an Glas
von 67 000 Mark.

fc. Wiesbaden, 23. Mai . Die ersten Erdbeeren
aus dem Rheingau kamen beute am hiesigen
Markte zum Verkauf. Das Pfund wurde mit 5
bis 8 Mark bezahlt.

* Wiesbaden, 23. Mai . In der Rhein . Volks-
zeitnng lesen wir : Bischof  A u g u st i n u s wird
am Freitag nach Pfingsten , den 1. Juni , in Wies¬
baden  anwesend sein und das neue
I o h a n n e s st i f t besichtigen. Wie wir hören,
sind auch größere Veranstaltungen der Frauen von
Wiesbaden und aus der Umgegend für diesen Tag
in Vorbereitung , bei welchen der Hochw. Herr an¬
wesend sein wird.

ht. Höchst, 23. Mai . Daß eine an zwei Flüssen
belcgene fast 20 000 Einwohner zählende Stadt
nicht im Besitz einer Flußbadeanstalt — von ei¬
nem andern öffentlichen Bade ganz abgesehen —
ist, dieses „Vorzuges" darf sich die Stadt Höchst
rühmen. Der breite Main fließt behäbig cm der
Stadt vorüber , und ininitten der Stadt ergießt
sich die Nidda in den Main . Der Mangel einer
Badeanstalt wird von den tausenden von Arbeitern
und den hier einquartierten Soldaten wie über¬
haupt der gastzen Bürgerschaft von Jahr zu Jahr
peinlicher empfunden.

Ms . Kassel, 23. Mai . In der U n t e r n e u -
sta d t vergiftete der Schreiner und Fabrikarbeiter
H. S chr e m m e r sich, seine Ehefrau und 4 halb¬
wüchsige Kinder. Die Eheleute haben im Einver¬
nehmen gehandelt. Der Gifttrank war aus Bier
bereitet . Die Ursache der unseligen Tat scheint in
drückenden Schulden zu suchen zu sein. Zur Zeit
der Untat hatte Schr. wieder lohnende Arbeit ge¬
funden,

Letzte Nachrichte«.
Polen und Erzherzog Karl Stefan.
Berlin , 23. Mai . Bei den Besprechungen im

Großen Hauptquartier hat , wie schon gemeldet, die
polnische Frage eine besondere Rolle gespielt. In
diesem Zusammenhänge erfährt die „Post ", daß
Erzherzog Karl Stefan , ein in Polen lebendes u.
polnischen Kreisen sehr nahestehendes Mitglied der
Habsburger Kaiserfamilie , das schon längst als
Anwärter auf den polnischen Thron gelten dürfte,
in ernste Aussicht genonimen ist.

Brasilien und Amerika.
WB. Kopenhagen, 24. Mai . Nach Pariser Tele¬

grammen aus Rio de Janeiro teilte die brasilia-
nische Regierung der Regierung der Union mit.
daß amerikanischen Kriegsschiffen gestattet werde,
brasilianische Häfen anzulaufen , um Proviant cin-
zunehmen.

Die mißglückte Offensive von 1917.
WB. Amsterdam, 24. Mai . „illieuwe van dem

Tag " schreibt in seinem Kriegbericht : Daß in der
französischen Kammer über die Offensive nicht ver-
hadclt werden kann, versteht sich von selbst, denn
die Offensive 1917 ist vorläufig mißglückt, u. das
kann in der Kammer natürlich nicht gesagt werden.
Jeder Mensch in Frankreich weiß, daß die Offen¬
sive mißglückt ist, aber die Havasberichte werden
trotzdem steif und fest behaupten , daß das An-
griffs .ziel erreicht wurde. Mau kam^ deshalb nicht
plötzlich in der Kammer sagen, daß das nicht der
Fall sei.

Der russische Vollziehungsausschuß gegen
Dr . Adlers Hinrichtung.

WB. Petersburg , 23. Mai . Meldung der Pe¬
tersburger Telegrapbenagentur , Ter Vollzieh¬
ungsausschuß des Arbeiter - und Soldateurates hat
beschlossen, an ix.^ internationale sozialistische Büro
und an die sozsialdeniokraMchenOrganisationen

aller Länder, namentlich an die österreichische So¬
zialdemokratie, einen telegraphischen Aufruf zn
richten, mit der Aufforderung, alle Maßregeln zu
ergreifen , um die Hinrichtung Dr . Friedr . Adlers,
des Vorkämpfers der Freiheit aller Völker und des
Gedankens an einen Weltfrieden zn verhindern.

Der Brand von Gnöugyös.
Budapest, 23. Mai . (WB.) Die amtliche Un-

teruichung über das Brandnnglück in Gyöngyös
(Ungarn ) hat festgestellt. daß von 2900 Häusern
über 1200 vollständig niedergebrannt sind Der
Schaden dürste sich aus über 30 Millionen Kronen
belaufen. Die Zahl der Opfer an Toten hat sich
ans 14 erhöht.

Die konstituierende Versammlung.
Zürich, 23. Mai . Nach einer Radiomeldnng

ans Petersburg soll die konstituierende' Verfamm-
lung in Rußland auf den 20. Oktober einbernfeil
werden.

Russische Truppen-Verbände für den
Frieden.

Eine Anordnung des Soldatenrates der 38. In¬
fanteriedivision überbrachte der Koalitionsregie¬
rung eine Entschließung, in der es heißt : Wir wol¬
len den Frieden , wir verteidigen nur die russische
Freiheit und hoffen, daß unser Vertrauen gereckt-
fertigt wird. Die vergangene Regierung wollte
uns nickt versieben und dâ Vaterland verrate^
nur um die Macht zn behalten. Tie Geduld dcr
Soldaten läßt sich nickt mehr auf neue Proben
stellen. Wir entsagen allen imperialistischen Wü»
scheu und verlangen, daß unverzüglich endgültige
Friedensbedingungen klindgegeben werden. Wir
fordern die Veröffentlichung aller geheimen Ver¬
träge mit den Verbündeten.

Rußlands Geheiniverträge.
Dir Brröffentlichung wird gefordert.

Schweiz. Grenze, 24. Mai . Nach über Stock-
~Holm aus Petersburg eingetroffenen Schweizer

Korrespondenzmeldungen hat der Petersburger
Arbeiter- und Soldatenrat mit 340 gegen 16
Stimmen eine Entschließung angenommen, die auf
der Vorlegung der Geheimverträge Rußlands mit
den Alliierten durch die provisorische Regierung
besteht.

WB. Petersburg , 24. Mai . Hier ist ein Kon¬
greß non Abgeordneten der Offiziere aus ganz.
Rußland zusanimengctreten. Tie Teilnehmerzahl
betrug über 600.

Der in Moskau tagende Kongreß von Abgeord¬
neten der Mohammedaner ans ganz Rllßland hat
sich mit 446 gegen 271 Stimmen für die Einrich¬
tung einer Bundesrepublik in Rußland ausge¬
sprochen.

Das demoralisierte russ. Heer.
WB. Petersburg , 24. Mai . Meldung der Pe¬

tersburger Tlegn -Agentur. Im Hauptauartier ist
der erste Kongreß von Abgeordneten von Offizie¬
ren des Heeres und der Marine zusammengetretcn.
In seiner Eröffnungsrede wies der Generalissimus
A l e x e j e w die Abgeordneten ans die Warnnngs-
rufe „Das Vaterland ist in Gefahr " hin , die in
den letzten Tagen ertönten. Er bestätigte, daß die
Warnungsrufe wohl berechtigt seien, denn die
Schlagfertigkeit des russischen Heeres sein in der
Tat infolge von Meinungsverschiedenheiten und
Mißtrauen , die die Offiziere ilnd Soldaten von ei¬
nander schieden, sehr merklich zurückgegan¬
gen.  Das russische Heer, sagte der Generalissi¬
mus , gestern noch ein Gegenstand so sehr der
Furcht, ist heute von einer verderblichen Ohninacht
erfüllt , und das angesichts eines starken, furchtba¬
ren und hartnäckigen Feindes , der seine gierige
Hand nach anderen Provinzen Südrnßlands aus-
gestreckt und sich nicht zufrieden gibt mit den Ge¬
bieten, in die er bereits eingedrnngen ist. Der
Generalissimus ermahnte die Abgeordneten, bei
der Rückkehr zu ihren Regimentern sich lebhaft zu
beniühen, allen inneren Streitigkeiten im Heere
ein Ende zu machen.

Italienische Erfindungen.
WB. Wien, 23. Mai . Ans dem Kriegspresse-

quartter wird gemeldet: Der italienische General¬
stabsbericht vom 21. Mai behauptet, daß die Höhe
363 bei Vodice von den Italienern in Besitz genom¬
men worden sei. Diese Angabe entspricht in keiner
Weise den Tatsachen, Die in Rede stehende heiß-
unrstrittene Höhe ist fest in der Hand unserer
Truppen.

Deutsche Staatsmänner in Wien.
Wie wir erfahren, begeben sich morgen der

Staatssekretär des Innern , Tr . Helfferich,  der
Staatssekretär des Auswärtigen Dr . Zimmer-
iitütin und Reichsschatzsekretär Graf Ro edern
nach Wien. (Franks. Generalanzeiger .)

Die deutsche Antwort an Spanien.
WB. Madrid , 24. Mai . Meldung der Agence

Havas . Der Ministerpräsident hat dem Kabinett
mitgeteilt , Berlin habe ans die spanische
N o t e betreffend die Hoheitsgewässer gcanttvortet.
Die Antwort Deutschlands sei befriedigend.
Sie erkenne die Rechte Spaniens in seinen Ho-
beitsgewässern an. Die deutsche Regierung zeige
sich bereit, diese Gelvässer achten zn lassen.

Wirkungen der Seesperre.
Schweizer Grenze, 23. Mai . Nach Pariser

Meldungen Schweizer Korrespondenzen sind am
20. Mai die französischen Häsen St . Nazaire , Brest
und Cherbourg bis auf weiteres wegen Minenge¬
fahr gesperrt worden. Nach amtlichen italienischen
Mitteilungen wurde mich der Dampferverkehr
Genna —Newyork gänzlich eingestellt.

Schweiz. Grenze, 23. Mai . Nach Schweizer
Korrespondenzmeldungen aus London sind bei der
Lloyds-Agentur in London für die erste Maihälfte
93 größere Schiffe als überfällig angemeldet
worden.

Schweiz. Grenze, 23. Mai . Die „Neuen Zürch.
Nachr." schreiben aus dem Haag, daß in der zwei¬
ten Woche des Mai nur ein einziges  Schiff tut
Rotterdamer Hafen einfuhr und keines ausgelau¬
fen ist. Der regelmäßige Schiffsverkehr Rotter¬
dam—Amerika soll nach Rotterdamer Blättern
bald wieder ausgenommen werden.

Verantwortl, sür die Anzeigen: I . H. Ober,  Limbukĵ -
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Ser SM auf einem mobernen IIM
Zur Zeit des unbeschränkten U-Bootskrieges

wird die nachstehende, vom Admiralstab der
Marine genehmigte Schilderung unserem Leser¬
kreise besonders willkommen sein. Wir entnehmen
dieselbe dem Münchener Sonntagsblatt für die
kathol. Familie.

Kiel.  28 . Febr . 1917.
Es ist unbegreiflich, daß die Seeleute sich

immer zum schwersten und opfervollsten Dienst
drängen , den es überhaupt gibt. Neulich sagte
ein Admiral , wenn es hieße: Freiwillige für
U-Bootbemannung vor ! bliebe kein Mann auf
den großen Schiffen ! Und so ist es in der Tat:
die zehnfach» Anzahl U-Boote könnte mit den
besten Mannschaften und den heldenhaftesten
Offizieren aus Freiwilligen besetzt werden. Da es
min gerade für die U-Boote so viele Freiwillige
gibt , ist es erklärlich, daß die Marineärzte sehr
wählerisch sind. Wer nur einen kleinen Anflug
von Herzstörungen  hat , wird nicht für den
U-Bootdienst angenommen. Schließlich hat der
Oberstabsarzt der Marine rechts denn er weiß,
was es heißt, auf einem modernen U-Boot Dienst
zu tun . r

Der Kommandant muß ein durch und durch
gesunder, tatkräftiger , kaltblütiger und schnell-
entschlossener Mann sein, aber auch jeder seiner

Matrosen muß Nerven und Muskeln haben. Er
darf nicht abgenutzt sein und sich nicht abnutzen,
auch wenn der Dienst bei größter Anstrengung
42 bis 46 Stunden hintereinander ohne Ab¬
lösung, ohne Schlaf dauern sollte, was recht oft
vorkommt. 42 bis 46 Stunden , das find zwei
Tage und zwei Nächte. Wenn man gezwungen
ist, sie auf dem Lande in frischer Lust wachend zu
verbringen , so bedeutet das schon eine Leistung!
Auf den U-Booten muß aber ein schwerer Wacht-
dienst bei den komplizierten Maschinen, den
Kesseln, den Geschützen, den Torpedolanzierrohren
oder gar den Steuervorrichtungen , wo jede Un¬
achtsamkeit den Tod sämtlicher Insassen des
Bootes bedeuten kann, verrichtet werden. Und
dieser Dienst ist aufreibend , wenn man unter er-
höhtem Druck, in dünner Luft , in Dünsten aller
Art , die nicht zu den Wohlgerüchen Arabiens ge¬
hören, sich aufhalten muß. Da muß der Brust¬
kasten schon „Prima , Prima und noch In dazu"
sein, wie einer unserer Oberstabsärzte immer
meinte, wenn er einen nach seiner Ansicht kernge¬
sunden Freiwilligen , der die anderen Aerzte be¬
reits passiert hatte , dennoch wieder zurückschickte.

Nicht nur die Herzmuskeln müssen in bester
Ordnung und somit das Herz ganz unversehrt
sein, auch die Magennerven  sollen Erstaun¬
liches ertragen können. Den Begriff „Seekrank-
heit" darf der echteU-Bootmann nicht einmal vom

Hörensagen kennen. Dem Schlingern , Kollern,
Stürzen muß er gewachsen sein und sogar halb
und halb auf dem Kopf stehen können, ohne see¬
krank zu werden, wenn die U-Boottaktik es er¬
fordert . Die neuen großen und modernen
U-Boote sind nach dieser Richtung schon wesent¬
lich besser als die ersten, die nicht lang genug
waren , um den Wellen erfolgreich widerstehen
zu können. Die neuen U-Boote sind länger und
gleiten daher auf drei oder vier Wellen, die fast
immer in bestimmten Längen schlagen. Deshalb
werden diese Boote nicht so hin- und hergeworfen,
wie die kleinen, die höchstens auf zwei Wellen
gleiten.

Also: ein U-Bootmann darf nicht see¬
krank werden.  Aber müde und matt wird er
wohl durch die geringen Raumverhältnisse, _ die
ihm keine Möglichkeit geben, seine Kräfte wieder
aufzufrischen. Man wartet unter dem Wasser- voll
Verlangen auf den Augenblick, da die Taucherei
ein Ende hat und das Boot an der Oberfläche
schwimmt. Dann , mag es stürmen, erscheinen
die dienststeien Oeljacken oben und erfrischen sich
nach ihrer Art . Oder , wenn die strengen Vor¬
schriften des Dienstes es gestatten, unternehmen
sie mit ihrem U-Boot sogar eine Spazierfahrt
nach dem Süden , um dort in der Nähe einer
Küste frische Lust zu schöpfen und etwas Sonne zu
naschen. Mit neuer Kraft tauchen sie wieder

unter , um schließlich an Englands Küste wieder
aufzukommen und sie in Muße und Ruhe aus der
Nähe zu betrachten.

An Englands  Küste weilen unsere U-Boot¬
männer gerne, obwohl es dort fast immer recht
ungemütlich ist. Die Brandung ist hier stets sehr
ungestüm, und selbst die größten U-Boote schaukeln
wie eine „amerikanische Lustschaukek". Dazu ist
das Wetter um Old-England immer schlecht: es
kann Vorkommen, daß man Monate hindurch
nichts wie böenartige Regengüsse und Stürme hat,
dazu eiskalte Winde, die trotz dicker Unterkleidung
und Leder- und Oeljacken den Aufenthalt im
Freien nicht gerade angenehm machen. Der Sturm
und der Wellengang ist dabei oft so gewaltig, daß
sich das U-Boot gegen die Wellen fast gar nicht
vorwärts arbeiten kann und daher tauchen und
unter- Wasser vorwärts streben muß . Aber auch
noch in 15 und 20 Meter Tiefe spürt man den
Wellengang der erregten See : daS Schiff vibriert,
kollert und erschüttert bei jedem Stoß der hohen
Wellen. '

Die Marineangehörigen kennen diese Müh-
sale auf dem U-Boot, aber dennoch wollen sie die
neue Waffe bedienen, wollen Gefahren und wollen
dem Gegner zu Leibe. Sie denken dabei wenig
an sich. U-Bootmann sein, in die Gefahr hinein,
das ist ihr Wunsch und ihr Wille.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher'Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben, nun in Gott ruhenden Vaters» Herrn

Bürgermeister a . □.

Wilhelm Jang,
sowie für die vielen Kranzspenden und gestifteten hl. Messen spreche«
wir allseits unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Besonders danken wir den barmh. Schwestern für die liebevolle
Pflege und den verschiedenen Vereinen, dem Gesangverein .Frohsinn"
auch für den ergreifenden Grabgesang.

Die tieftrauernden Kinder.

Dehrn , den 23. Mai 1917. 3813

Todes - f  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Frau, Mutter, Großmutter, Schwiegermutter
und Schwester,

Katharina Leitzbach
geb. Bree,

wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sakramente, am Mittwoch, den 23. Mai, morgens
ö '/s Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Leitzbach.

Limburg, Gückingen, Rußland, Posen, Biebrich
und Offenbach, den 23. Mai 1917.

Das Seelenamt ist Freitag morgen um 8 Uhr,
die Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr vom
Sterbehause Sackgasse 18 aus.

Amtliche Anzeigen.
WWWIseUÄgerfnilita.

Für die eine höhere Schule besuchenden oder in
Privatunterricht befindlichen Kinser (Knaben und
Mädchen) der aus Anlaß des Kriegs einberufenen
Mannschaften des Beurlaubtenstandes , sowie der
freiwillig eingetretenen Mannschaften kann nach
Maßgabe der Bedürftigkeit eine jährliche Schul¬
geldbeihilfe bis zu höchstens 44 <M aus militärischen
Mitteln bewilligt werden. Anträge sind von den
Mannschaften selbst bei den Truppenteilen oder
von den Ehefrauen beim zuständigen Bezirkskom¬
mando unter Vorlage der Schulgeldquittung und
des Geburts - und Impfscheines zu stellen.

Limburg , den 23. Mai 1917 3901
Der Magistrat.

HolZversteigerung.
Samstag, den 26. Mar 1917, nachmittags

2 Uhr anfangend,
kommen im Gemeindewald Nentershausen, Distrikt Dicken-
scheidt und Lorderholz:

560 Rm. Buchen-Scheitholz,
88 Rm. Knüppelholz,

1015 Stück Buchen-Wellen,
591 Rm. Reiserhaufen,

sodann Mittwoch, den 30 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr
anfangcuv , im Distrikt Vorder- und Hinterholz, Dicken-
scheidt und Hemscheidt:

24 Festm. Eichenstämme und Stangen,
13 Festm. Fichtenstangen, Leiterbäume und Latten

zur Versteigerung.
Anfang an beiden Tagen am Wege nach Heilberscheid.
Nentershausen» den 21. Mai 1917. 3881

Der Bürgermeister Diefenbach.

Oberförsterei Rennerod.
Samstag , den 26. Mai , vormittags 9 Uhr, wer-

den im Gasthause zum Adler in Irmtraut
aus den Distrikten 6 Schalstein, 13, 14 Hohenhahn-
scheit und Totalstät des Schutzbezirks Irmtraut
verkauft : 3889

Eichen: 34 Rm. Scheit- und Knüppel . Buchen:
68 Rm. Scheit , 49 Rm. Knüppel , 60 Rm. Reiser
1.—3. KI. And. Laubholz: 50 Rm. Reiser 2. Kl.
Nadelholz : 1600 Stangen 4.—6.Kl., 12 Rm. Scheit.

in Paketen zu 15Pfg . zu haben
in der Geschäflsst. des 3655

Nassauer Bote.
Ein guter Anzugstoff

3,40 Mtr ., noch Friedensware,
zu verkaufen. 3886

Nah. Exp, d. Bl._
Ein fast noch neuer
Anzug

für einen Kellner-Lehrling zu
verkaufen. 3838

Nah. Ge schäftsstelle.
Drahtgeflechte,
Hühnernester,

Kanrnchenranfen
und alle sonstigen

landw. Artikel.
Jllustr . Liste 1917

ans Wunsch.
Örabtwerh Rustein*CiDuisbg-Ruhnnt 320

Eine Mähmaschine »i Jahr
gebraucht, für Ein- und Zwei¬
spänner eingerichtet, zu verk.

Näh. Exv. d Bl . 3876

Stti ziWM»>«
zu verkaufen. 3897
Georg Stein . Limburg,

Stephanshügel.

zu verkaufen. 3904
Jak . Schnee,

Dorndorf bei Fri ckhofen.
Eine gute 3852

ohne Hörner sucht zu kaufen
Joh . Lacher , Wilsenroth,

Post Langendernbach.
Gute

Mlchxie
zu kaufen gesucht.

Pani Widner,
Werner-Sengerstr. 9.

3854

Zwei frischmelkende
liefen

zu verkaufen. 3885
I*. Petri , Malmeneich.

Pferde.
Ein 9 Jahre alles , mittel-

schweres Pferd , ein- und
zweispännig gefahren, fehler»
frei und in allen Teilen prima.

Ein Rassepferd , 7 Fahre
alt , Glanzrappe, flotter Läufer,
seltene Schönheit.

Ein Gesp. braune Rüsten,
3 und 7 Jahre alt, 1,54 hoch,
wunderschöne Tiere, preiswert
abzugcben. Sämtliche Tiere
find in allen Teilen erstklassig
gut. 3888
Heinrich Saai &  Co .,

Haiger (Dillkreis),
Telefon 181.

m 03
CDO

gegen Fletsch karten!
Freitag , den 25 Mai

,on 2—3 Uhr nachmittags
von Karten Nr . 301—815 und
>ür Kartoffelabfallbringer.

Ein Mädchen vom Lande
für mittags gesucht. 387s

I . Mehlhaus,
Franksurterstraße 4.

Größere Anzahl

Maurer «.Hilfsarbeiter
für umfangreiche Arbeiten im Heeresintereffe Nähe CAn's sofort
gesucht. Zn melden:

Ban-Unternehmung V.  Pa §man,
3892 Cöln - Braunsfeld , Chriftian - Gauftratze 31.

! mnimraer tereUi llir üoütsDüfliiiig.
Unter Führung von Herrn Lehrer Garthe
wird am Freitag , den 25. Mai 1917 ein

Ausflug
--- stattfinden zur -----

Bekanntmachung mit den
wichtigsten Wildgemüsen.

Abmarsch: Nachmittags 4 Uhr vom Bahn¬
übergang Frankfurterstrasse.

Rückkehr: Gegen 7 Uhr. 3900

Nichtmitglieder sind willkommen.

E3E

men. I

Nach Köln -Deutz und Nauroth (Westerwald) werden
für dringende skriegsarbeiten ständig

Mmel, Hii nnB
sofort eingestellt.

>ie Leute die in Nauroth an einer großen w
iverden, haben nur von und bis Station Korb,

Die
defchäftt
Strecke

gt iverden, haben nur v,
Hachenburg-Limburg, zu
Für Unterkunft und Ver

3820
Fabrikanlage

. .. fahren.
Serpflegung ist gesorgt.

Albert Kaus«
Hoch- «ud Tiefbauten-Gefchäft,

GrdhardShain, Westerwald.

Zuverläff . Arbeiter
für dauernde Beschäftigung bei baldigem Eintritt gesucht

3895_ Gaswerk Limburg. _

Kaufm . Beamter
kür unser Büro in Hohlenfels -Zollhaus zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Schriftliche Angebote unter Einreichung von Zeugnis¬
abschriften usw. an

Gewerkschaft „ Hibernia " ,
Wülfrath (Rheinland)._

MM MWeMlskl,
auch kriegsbeschädigter, sofort gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslaus, Zeugnis -Abschriften und
Ansprüchen an

Gewerkschaft Sedan II
Steinefrenz t. W. 3912

Ein neuer Frachtwagen,
ein- und zweispännig gerichtet, sowie

MI gut erhaltene Me-Mim,
Umstände halber zu verkaufen. 3816

Grasmehr , Langendernbach.
Wir suchen sofort

kieferne und tannene Dielen
5 cm stark, 4 —5 Meter lang,

Eichhölzer,
12X12 cm stark, 1,80 Meter lang.
30X16 cm und 20x14 cm stark 3,50 und 3,20 Mtt . lang,
82 -14 cm stark, 2,70 —3,40 Mtr . lang.

Offetten find zu richten an 8814
Julius Berger,

Tiefbau Aktien-Geürorsllschaft. Baud Dehrn a. d. Lahn.

♦
♦♦
♦♦
♦♦
*
♦

Sie Men Ende Neuheiten in:
Reisetaschen
Damentafchen
Perlbeutel.

Joh . Becher , Sattlermeister
Limburg, Untere Grabenstraße.

3905 +♦
♦
♦

Achtung!
Unfallshalber frischesMl» «.

Simon Eklig,
Pferdemetzger,

_ Plötze 23. 3907

stMMtztW
Ematlleschilder, Gedenk-
münze» liefert in kürzester
Frist 1000
G. & P. Labontß,
Zigarrengeschäftu.Agenturen,

Kornmarkt.

Kinderwagen
zu verkaufen. Anzus. zwischen
12 und 2 Uhr. 3902

Wo sagt die Geschäftsstelle
d. Bl._

Kräftiges braves
Dienftmävchen

für mein Pfarrhaus sucht zum
1. oder 15. Juni . 3866

AHckoIai , Pfarrer
Biebrich a. Rh.

Saubere
Stundenfrau oder
von vormittags 7—10 Uhr
gesucht. 3867

Diezerst- aße 7.
Tüchtiges 3846Monatsmädchen

von morgens bis gegen Abend
rnird per sofort gesucht.»enberg.

Saubere

Monatsfrau
gesucht. 3859

Josef Reich
obere Grabenstraße.

Aelteres, zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.
Frau Baumeister Müller,

Honnef am Rhein,
Giradet-Allee8. 3887

AUW ÜMÄ»
das auch bürgerlich kocht, zum
1. Juni gesucht. 3896

Postdirektor Khrhard,
Postamt.

Braver Junge
für Botengänge für ganze
oder halbe Tage gesucht.
3882 Gebe . Ken «.

Ern Biehjmrge
für sofort gesucht. 3836

Hermann Krekel,
Limburg.

Mn MI.äinuner
am liebsten an ein Fräulein
zu vermieten. 3870
Wirtschaft Felseueck, Staffel.

Ire!mW. M«
zu vermieten. 3910

Frankfurterstr . 27 a.

Freundl . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Näh. i. d. Exp d. Bl . 3911
Abgeschlossene möblierte
2- oder 3-Aimmer-

Wohnirng
sofort zu mieten gejucht.

Angebote uut . H877a. d. Exp.

Möbl. Zimmer
mit voller Pension zu vermiet.

Zu erfr. i. d. Exp. 3808
Auf 1. Juti oder später

sacht kleine Familie
UmM-Mum

mit Gas oder Elektrisch zu
mieten.

Gest Angebote unter 385«
an die Geschäftsstelle.

Möbl . Ximmer
mit 2 Belten und ein Zim¬
mer mit einem Bett zu mieten
gesucht.

Angeb. mit. 3906 a. d. Ge¬
schäftsstelle.

Schöne, möblierte
«II -II. » fei« ,
auch mit zwei Betten und mit
Burschenkammer,zu vermieten

Näh. Exp. d. Bl . 3899

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 3891

Eisenbahnstr. 3.

Möbl. Zimmev
zu vermieten. 3894

Näh, i. d. Geschästsst. d. Bl.
Freundliche Treizimmer»

Wohnuttg mit Gasanschluß
bis 1. Juli zu vermieten.

Zu erfrag, in der Geschäfts¬
stelle d. Bl. 3898

Lehrling
«ms anständiger Familie christl.
Kons, sofort gesucht, Kost und
Wohnung im Hause. Gute
Ausbildung zugesichert.

Ferdinand Lamby,
Manufaktur und Konfektion,

Eltville a. Rh. 3845

W Hi » 3>l!M
kanndasSchmiedehaudwerk
erlernen. 3893

Näh. i. d. Geschästsst. d. Bl.

Kleine ruh . Familie sucht
zum 1. Oktober freundliche

4—5-Zimm§r-
Mohnung

in besserem Hause.
Gefl. Offerten unter 3344

a. d. Exp. d. Bl.

mit Küche und Zubehör zu
vermieten

Neumarkt 2.
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